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samten Leitung sein, das heißt der politi-
schen Leitung mit dem Minister und allen 
Staatssekretären, aber auch mit dem Ge-
neralinspekteur. Der Stab soll alle Vorla-
gen des BMVg, die an diese Leitung gehen, 
im Rahmen des Auftragsmanagements 
nicht nur koordinieren, sondern auch in-
haltlich prüfen und harmonisieren. Dies 
gilt nicht nur vertikal, also in das Ministe-
rium hinein, sondern auch horizontal, also 
innerhalb des Leitungsbereichs. Zusätz-
lich gehören dem Stab ein Lagezentrum 
und ein als strategischer Kompass be-
zeichnetes Element an. Der Stab hat da-
mit nicht nur eine Aufgabenbreite, die der 
VBB als zu ambitioniert bewertet. Der 
Stein des Anstoßes liegt für den VBB dar-
in, dass durch die mit der Aufgabenver
lagerung einhergehende Verkleinerung 
der Leitungsbüros die originäre Aufga-
benwahrnehmung der politischen Lei-
tung beeinträchtigt wird. Die Staats
sekretäre erleiden damit nach unserer 
Auffassung einen Kompetenzverlust 
zugunsten eines militärisch geführten 
Stabes. Dies ist nach unserem Verständ-
nis weder mit den Aufgaben einer zivilen 
politischen Leitung eines Bundesministe-
riums noch mit den in der gemeinsamen 
Geschäftsordnung der Bundesregierung 
festgelegten Aufgaben der Staatssekre
täre vereinbar. § 6 GGO lautet:

was tut sich im VBB?

Die Pläne zur Neuorganisation des 
Leitungsbereichs im BMVg sowie die Ein
richtung eines sogenannten Planungs- 
und Führungsstabes nahmen Ende März 
Gestalt an. Die Personalbeteiligungsgremi-
en im BMVg wurden mündlich informiert. 
Es zeichnete sich ab, dass die Bezeichnung 
des neuen Stabes zwar den Eindruck er-
weckt, als ob es sich um den Planungsstab 
alter Prägung handelt. Bei näherem Hin-
schauen wurde jedoch klar, dass dem nicht 
so ist. Wo liegt das Problem?

Der Planungsstab alter Prägung, der von 
Minister de Maizière abgeschafft wurde, 
diente dem Schutz des Ministers. Aus-
schließlich Vorlagen, die an den Minister 
adressiert waren, wurden fachlich, aber 
insbesondere auch auf die Vereinbarkeit 
mit den politischen Absichten des Minis-
ters geprüft und bewertet. 

Der neue Planungs- und Führungsstab 
hingegen soll ein Arbeitsmuskel der ge-
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„Die Bundesministerin oder der 
Bundesminister leitet das Bun-
desministerium. Die Vertretung 
erfolgt durch die Staatssekretä-
rin oder den Staatssekretär, bei 
mehreren Staatssekretärinnen 
oder Staatssekretären im jewei-
ligen Zuständigkeitsbereich, so-
weit nichts anderes geregelt ist. 

Die Staatssekretäre beziehungs-
weise Staatssekretärinnen leiten 
die Verwaltung und sind für die 
zielorientierte Wahrnehmung 
der Aufgaben des Ministeriums 
verantwortlich und entscheiden 
in Verwaltungsangelegenheiten 
in der Regel abschließend.“

Die Verantwortung der politi-
schen Leitung eines Ministeri-
ums ist nach unserer Auffas-
sung unteilbar und setzt einen 
hohen Informationsgrad aller 
Beteiligten voraus. Eine Dele-
gierung von Aufgaben führt 
dazu, dass politische Verant-
wortung und Kompetenz ausei-
nanderfallen. Dies kann nicht 
im Interesse aller Beschäftigten 
der Bundeswehr sein und des-
halb wurde der VBB aktiv.

Da Bundesminister Pistorius ein 
hohes Tempo vorlegte, nach 
Ostern Entscheidungen verkün-
den wollte und auch Gespräche 
keine Änderung der Absichten 
bewirkten, informierte der VBB 
die Presse mit einem State-
ment, das auf unserer Website 
veröffentlicht wurde. Das Echo 
war groß. Diverse Zeitungen 
griffen das Thema auf und das 
ZDF sendete am 20. April 2023 
im Heute Journal den Aus-
schnitt eines Interviews mit der 
Bundesvorsitzenden. Der Minis-
ter reagierte auf eine Weise, die 
wir uneingeschränkt positiv be-
werten: Er bat die Bundesvor-
sitzende um ein Gespräch.

Am 27. April tauschten sich die 
Bundesvorsitzende und der 
stellvertretende Bundesvorsit-
zende Klaus-Peter Schäfer in 
einem sehr intensiven und kons-
truktiven Gespräch mit Bundes-
minister Pistorius, seinem Leiter 
Leitungsstab Heusermann und 
General Dr. Freuding aus. Auch 
wenn nicht in allen Fragen Über-

einstimmung erzielt wurde, so 
hat das Gespräch dem gegen
seitigen Verständnis gedient. 
Für die Zukunft wurde eine In-
tensivierung des Austausches 
vereinbart. Der VBB wird die 
Amtsseite weiterhin bei der Be-
wältigung der anstehenden Auf-
gaben konstruktiv begleiten.

Nicht unerwähnt bleiben soll 
an dieser Stelle, dass die Zivil
beschäftigten der Bundeswehr 
nur eine Woche später wieder 
einen Platz im Heute Journal 
fanden. Die neue Präsidentin 
des BAAINBw, Frau Annette 
Lehnigk-Emden, beantwortete in 
einem ausführlichen Interview 
die durchaus kritischen Fragen 
souverän und machte die Bun-
deswehrverwaltung für ein brei-
tes Publikum positiv sichtbar. 
An dieser Stelle gratuliert der 
VBB der neuen Präsidentin und 
wünscht ihr viel Erfolg.

Viel Erfolg wünschen wir auch 
dem ebenfalls am 27. April er-
nannten neuen Präsidenten des 
BAIUDBw Prof. Dr. Roland Bör-
ger, der Ulrike Hauröder-Strüning 
nachfolgt.

* * *

Die planmäßige Bundesvor-
standssitzung vom 24. bis 
26. April in Königswinter war 
die passende Gelegenheit, auch 
die neuen Entwicklungen im 
BMVg und der Bundeswehr zu 
erörtern.

Seit Januar dieses Jahres liegt 
die „kritische Bestandsaufnah-
me“ auch auf dem Tisch des 
neuen Bundesministers. Eine 
neue Untersuchung hat BM 
Pistorius nicht angestoßen, 
schaut sich aber die Ergebnisse 
sehr genau an und möchte die-
se Erkenntnisse auch nutzen.

Auch wir haben die Ergebnisse 
der Bestandsaufnahme analy-
siert. Der Ministerwechsel gibt 
Anlass, die fachlich flächende-
ckende Expertise unserer Mit-
glieder zu nutzen und selbst 
entsprechende Impulse zu 
setzen. Unsere Bundesvor-
standssitzung war daher die 
Gelegenheit und der perfekter 

Zeitpunkt, in eine intensive Er-
örterung einzusteigen, wie es 
um unser ziviles Personal steht.

Bekanntermaßen ist die Gewin-
nung neuer Soldaten und Solda-
tinnen, nicht zuletzt aufgrund 
sich massiv ändernder gesell-
schaftlicher und demografi-
scher Bedingungen, ein riesiges 
Problem für die Bundeswehr. 

Die spannende Erörterung in der 
Bundesvorstandssitzung hat 
sehr deutlich gemacht: Dies gilt 
in erschreckendem Maße auch 
für die Gewinnung und zum Teil 
auch für die Bindung ziviler Kol-
leginnen und Kollegen. Unser 
Befund ist alarmierend! 

Wenn wir die Studienplätze an 
der HS Bund in Mannheim nur 
noch zu circa 70 Prozent bele-
gen können, trotz intensiver 
Bemühungen aller Beteiligten, 
ist das ein untrügliches Alarm-
signal. In vielen Fachbereichen, 
etwa beim BFD, insbesondere 
aber auch im Bereich der Tech-
nik, wandern Menschen ab, su-
chen sich andere Aufgaben 
oder sind wir unter den jetzi-
gen Rahmenbedingungen 
kaum noch konkurrenzfähig. 
Hochwerttechniker verlieren 
wir nach der Ausbildung regel-
mäßig an die Privatwirtschaft, 
weil unsere finanziellen Fes-
seln keine ausreichenden An-
reize bieten oder wir sie nicht 
wirklich ausschöpfen.   

Wir müssen schneller, agiler 
und digitaler werden. Bewer-
bungsmappen sind von ges-
tern. Auch zu Bewerbern, für 
die gerade kein passender 
Dienstposten frei ist, müssen 
wir Verbindung, nicht zuletzt 
digital und in generationenge-
rechter Form, halten. Ortsflexi-
bilität ist neu zu definieren: 
Diese Flexibilität muss auch für 
unsere Angebote an die Bewer-
berinnen und Bewerber gelten. 
Die Werbekampagnen der Bun-
deswehr müssen kritisch, vor-
behaltlos und kreativ auf deren 
Optimierungspotenzial auch 
und insbesondere zur zivilen 
Personalwerbung hin betrach-
tet werden.

Die Zeitenwende, das hat auch 
Bundesminister Pistorius in un-
serem Gespräch verdeutlicht, 
ist nicht nur Gelegenheit, son-
dern führt zwingend dazu, über 
den bisherigen Tellerrand deut-
lich hinauszuschauen und bis-
her nicht durchsetzbare Ideen 
vorbehaltlos einzubringen, 
wenn wir die Bundeswehr zu-
kunftsfähig machen wollen. 

Das wollen auch wir als VBB 
nutzen. 

Wir haben daher im Bundesvor-
stand beschlossen, so bald wie 
möglich Stellen der Bundes-
wehr, die dazu beitragen kön-
nen, einzuladen, mit uns und 
unseren Fachleuten Ideen zu 
entwickeln. Ziel ist es, die in der 
Bundesvorstandssitzung er-
kannten Defizite zu benennen 
und Vorschläge zu formulieren, 
die wir dann der Leitung des 
BMVg vorstellen möchten. 

Das ist kein Selbstzweck: Die 
zwingend notwendige Stär-
kung des zivilen Personalkör-
pers, dessen Qualifizierung und 
Weiterbildung, ob Tarifbeschäf-
tigte in unteren Lohngruppen, 
ob Meister oder Sachbearbeiter 
bis hin zum hoch qualifizierten 
zivilen Führungspersonal in den 
Leitungsebenen, hilft auch den 
Streitkräften: Soldatinnen und 
Soldaten, die bisher mit fach-
fremden administrativen Auf-
gaben betraut waren, werden 
so strukturell freigesetzt für die 
Truppe. Für ihre eigentlichen 
militärischen Aufgaben, für die 
sie ausgebildet sind und für die 
sie dringend benötigt werden. 

 
Ihre  
 
 
Imke v. Bornstaedt-Küpper, 
Bundesvorsitzende

und

Ihr 
 
 
Klaus-Peter Schäfer, 
stellvertretender 
Bundesvorsitzender
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Bundesminister Pistorius entmachtet die 
Staatssekretäre zugunsten eines militärischen 
Planungs- und Führungsstabes
Zurzeit werden im BMVg durch Personalentscheidungen,  
aber auch durch organisatorische Vorgaben die Weichen neu gestellt.
Insbesondere die Organisation 
des BMVg wird der Lackmus-
test dafür sein, wie es mit der 
Wertschätzung des neuen 
Bundesministers für die Zivil-
beschäftigten der Bundeswehr 
aussieht. Nach unserem Ver-
ständnis ist die eigenständige 
Wehrverwaltung aus dem 
BMVg heraus von zivilen Abtei-
lungen zu führen und zu be-
aufsichtigen. Die Abteilungslei-
tungen erhalten ihre Vorgaben 
von der politischen Leitung des 
BMVg – nach dem gerade für 
bewaffnete Streitkräfte in einer 
Demokratie essenziellen Grund-
satz des Primats der Politik – 
also vom „zivilen“ Minister und 
den zivilen Staatssekretären. 
Diese Aufgaben sind in der Ge-
meinsamen Geschäftsordnung 
der Bundesministerien klar ge-
regelt: „Staatssekretärinnen 
oder Staatssekretäre leiten die 
Verwaltung und sind für die 
zielorientierte Wahrnehmung 
der Aufgabe des Bundesminis-
teriums verantwortlich.“ (§ 6, 
Abs. 2 GGO)

Informationen zu den beab-
sichtigten organisatorischen 
Änderungen erfolgten lediglich 
mündlich. Danach zeichnet 
sich ab, dass der Leitungsbe-
reich des BMVg erheblich ver-
ändert werden soll. Beabsich-
tigt ist die Einführung eines 
sogenannten Planungs- und 
Führungsstabes, der ein Ar-
beitsmuskel für die politische 
Leitung des BMVg – also die 
beamteten Staatssekretäre und 
den Minister – sowie für den 
Generalinspekteur (GI) sein 
soll. Dieser Stab wird militä-
risch geleitet und ausgestaltet. 
Im Gegensatz zu früheren Pla-
nungsstäben soll dieser Stab 
nicht nur den Minister beraten 
und Handlungsempfehlungen 

für ihn erarbeiten. Alle Vorla-
gen aus dem BMVg an die poli-
tische Leitung des BMVg und 
an den GI sollen bewertet so-
wie inhaltlich und qualitativ 
gesteuert werden. Die Vorla-

gen an die politische Leitung 
des BMVg gehen damit durch 
einen „militärischen Filter“. Die 
Büros der Staatssekretäre sol-
len entsprechend ausgedünnt 
werden.

Militärische Vorlagen erreichen 
den Minister bisher über den 
GI. Es erscheint eher unwahr-
scheinlich, dass wichtige Vor
lagen des Generalinspekteurs 
noch zusätzlich dem militäri-
schen Planungs- und Führungs-
stab vorgelegt werden, denn 
der Generalinspekteur als 
oberster militärischer Berater 
hat den direkten Zugang zum 
Minister.

Der Minister lässt zu Recht 
keinen Zweifel daran, dass er 
Strukturen straffen und damit 
insbesondere Entscheidungs-
prozesse beschleunigen möch-
te. Der geplante Stab bewirkt 
jedoch das Gegenteil. Das Mi-
nisterium hätte eine weitere 
Entscheidungsebene, eine zu-
sätzliche Sollbruch- und 

Schnittstelle. Die Staatssekre-
täre als Teil der politischen 
Leitung werden zugunsten 
des militärischen Planungs- 
und Führungsstabes ge-
schwächt. Bemerkenswert ist 

in diesem Zusammenhang be-
reits die Vorgabe, dass alle Lei-
tungsbüros von einer Soldatin/ 
einem Soldaten geleitet wer-
den sollen.

Das strukturelle Risiko eines 
Stabes für drei Leitungsbüros 
und den GI ist offenkundig. 
Ganz praktisch ist es unvor-
stellbar, dass sich vier Büros für 
Besprechungen aus demsel-
ben, quantitativ reduzierten 
Referentenpool bedienen. 
Selbstredend, dass das Minis-
terbüro immer Primus inter pa-
res ist. Die Staatssekretäre 
werden nicht mehr auf das 
„Know-how“ im eigenen Büro 
zurückgreifen können.

Die Geschäftsordnung (GO) 
des BMVg gibt klare Vorgaben 
für die Zusammenarbeit vor. 
Nach unserer Auffassung wäre 
es vor dem Einrichten einer 
komplexen neuen Struktur zu-
nächst einen Versuch wert ge-
wesen, mit klaren Ansagen auf 
die Einhaltung der GO zu ver-

weisen und unabgestimmte, 
widersprüchliche oder aus-
ufernde Vorlagen regelmäßig 
zurückzugeben. Das würde je-
doch dann nicht verfangen, 
wenn das primäre Ziel der 
Veränderung die zusätzliche 
militärische Prüfschleife aller 
Leitungsvorlagen sein soll.

Dem Vernehmen nach sollen 
die Ergebnisse der Struktur-
überlegungen unmittelbar 
nach Ostern bekannt gegeben 
werden. Die Betroffenen wur-
den nicht informiert.

Der Hauptpersonalrat beim 
BMVg hat eine umfassende 
schriftliche Information ein
gefordert.

Die Vorsitzende des VBB, Imke 
v. Bornstaedt-Küpper, fordert 
daher:

	> Keine Entmachtung der 
Staatssekretäre. Sie sind Teil 
der politischen Leitung des 
BMVg. Sie sind die Gewähr 
für die verfassungskonforme 
Wahrnehmung der Aufgaben 
des Ministeriums. In diesem 
Sinne ist die Verantwortung 
unteilbar.

	> Keine Verschiebung von 
Aufgaben der politischen 
Leitung zu Soldaten.

	> Wandel mit und nicht gegen 
die Menschen.

	> Stärkung der Bundeswehr 
durch eine deutliche Verklei-
nerung des BMVg, durch eine 
Stärkung der Truppe und 
durch eine starke Wehrver-
waltung.

	> Überprüfung der Wahrneh-
mung von Leitungsaufgaben 
im BMVg durch Soldaten. In 
den letzten Jahren wurden 
die zivilen Abteilungen Aus-
rüstung und Personal aus-
schließlich militärisch gelei-
tet. Das hat sich nicht 
bewährt.�

<	 Das Bundesministerium der Verteidigung ist der zweite 
Dienstsitz des Bundesministers der Verteidigung in Berlin. 
Außenaufnahme des offiziellen Eingangs.

©
 B

un
de

sw
eh

r/
M

ar
tin

 S
to

llb
er

g

5

Ve
rb

an
d 

de
r B

ea
m

te
n 

un
d 

Be
sc

hä
ft

ig
te

n 
de

r B
un

de
sw

eh
r

vbb

> vbb magazin  |  Mai 2023



Gespräch der Bundesvorsitzenden des VBB, Imke v. Bornstaedt-
Küpper, sowie des stellvertretenden Bundesvorsitzenden des 
VBB, Klaus-Peter Schäfer, mit Bundesminister Boris Pistorius, 
dem Leiter Leitungsstab Christian Heusermann und Brigade-
general Dr. Christian Freuding
Am 27. April 2023 fand auf Einladung des Bundesverteidigungsministers eine Besprechung über 
den neuen Planungs- und Führungsstab statt. Anlass war die Kritik des VBB, die nach einem Presse
statement deutschlandweit in Tageszeitungen, Zeitschriften und auch Fernsehsendern aufgegriffen 
worden war.

Der Minister nahm sich Zeit für 
einen konstruktiven und offe-
nen Austausch in sachlicher 
Atmosphäre. Das Gespräch 
diente dem gegenseitigen Ver-
ständnis und ging durchaus ins 

Detail, um unsere Position und 
unsere Befürchtungen zu ver-
deutlichen. 

Wenn auch nicht in allen Fra-
gen ein Konsens erzielt werden 

konnte, so konnten wertvolle 
Impulse vermittelt werden. Zur 
Zukunftsfähigkeit der Bundes-
wehr bedarf es auch eines leis-
tungsfähigen zivilen Personal-
körpers. Dazu besteht klarer 

Konsens. Bundesminister Pisto-
rius hat einen regelmäßigen 
Austausch angeboten, den wir 
gerne wahrnehmen und unse-
re Expertise einbringen wer-
den.�
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Neue Präsidentin des BAAINBw –  
Annette Lehnigk-Emden
Der VBB gratuliert der neuen Präsidentin des BAAINBw, Annette Lehnigk-Emden, und bietet  
volle Unterstützung bei der Verbesserung der Beschaffung in der Bundeswehr an.

Der VBB spricht seine herzli-
chen Glückwünsche an Frau 
Annette Lehnigk-Emden aus, 
die zur neuen Präsidentin des 
Bundesamts für Ausrüstung, 
Informationstechnik und 
Nutzung der Bundeswehr 
(BAAINBw) ernannt wurde.

Frau Lehnigk-Emden bringt 
eine breite Erfahrung und 
Expertise in der Beschaffung 
von militärischen Gütern und 
Dienstleistungen mit sich und 
wir sind sicher, dass sie das 
BAAINBw mit großem Erfolg 
führen wird. Wir als Verband 
der zivilen Beschäftigten ste-
hen bei der Umsetzung der 
Zeitenwende an der Seite der 
Spitze des BAAINBw und bie-
ten unsere volle Unterstützung 
in allen Belangen an.

Die Beschaffung von Ausrüs-
tung und Technologie ist von 
zentraler Bedeutung für die 
Effektivität und Effizienz der 
Bundeswehr. Wir glauben, dass 
eine effektive und effiziente 
Beschaffung dazu beitragen 
kann, dass die Bundeswehr in 
der Lage ist, ihre Aufgaben ef-
fektiver und kostengünstiger 
zu erfüllen. Wir sind davon 
überzeugt, dass Frau Lehnigk-
Emden das Potenzial hat, die 
Beschaffung in der Bundes-
wehr zu verbessern und das 
BAAINBw zu einem effektive-
ren und effizienteren Beschaf-
fungsorgan zu machen.

Frau Lehnigk-Emden ist bereits 
seit August 2019 als Vizepräsi-
dentin des BAAINBw tätig und 
ist seit 1991 in verschiedenen 

Positionen  
in der Bun-
deswehr- 
verwaltung 
aktiv. 

Wir freuen 
uns darauf, 
weiterhin ver-
trauensvoll 
mit Frau 
Lehnigk-Emden und dem 
BAAINBw zusammenzuarbei-
ten, um die Beschaffung in der 
Bundeswehr zu verbessern und 
die Verteidigungsfähigkeit un-
seres Landes zu stärken.

„Ich bin sehr zuversichtlich, 
dass wir auch durch diese Ent-
scheidung noch mal einen neu-
en ,Drive‘ gewissermaßen in 
die Geschichte reinkriegen, 

was notwendig ist, weil wir an 
jeder Beschleunigungsschrau-
be drehen wollen und müssen, 
die wir finden können“, sagte 
Verteidigungsminister Boris 
Pistorius zu seiner Entschei-
dung.

Wir danken Frau Gabriele Korb 
für die gute Zusammenarbeit 
und wünschen ihr für die Zu-
kunft alles Gute.�

©
 V

BB

Frühjahrssitzung des VBB-Bundesvorstands  
in Königswinter
Der Bundesvorstand des VBB traf sich in diesem 
Jahr im Maritim Hotel in Königswinter zu seiner 
jährlichen Frühjahrssitzung. Die dreitägige Ver
anstaltung bot eine hervorragende Gelegenheit 
für die Mitglieder der Bundesleitung und der Be-
reichs- und Landesvorstände, sich über aktuelle 
Themen auszutauschen, Ideen zu diskutieren und 
zukünftige Strategien zu planen.

Unter den wichtigsten Themen 
waren in diesem Jahr der aktu-
elle Tarifabschluss im öffent
lichen Dienst sowie die geplan-
ten Umstrukturierungen im 
Bundesministerium der Ver
teidigung. Die Mitglieder des 
Bundesvorstands nutzten die 
Gelegenheit, um ihre Positio-
nen zu diesen Themen zu dis-
kutieren und zu schärfen. Au-

ßerdem wurden die beiden 
Gesetzesinitiativen zur amts-
angemessenen Alimentation 
und zur Beschleunigung des 
Disziplinarrechts kritisch ana
lysiert und bewertet.

Ein weiterer wichtiger Schwer-
punkt der Diskussionen war 
die Personalgewinnung in der 
Bundeswehr. Angesichts des 

demografischen Wandels und 
anderer Faktoren ist es immer 
schwieriger geworden, qualifi-
ziertes Personal zu finden. Die 

Mitglieder des Vorstands des 
VBB diskutierten konstruktive 
Lösungsvorschläge, um die Per-
sonalgewinnung und die At-
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